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Fünf Fäuste für eine Lama
Der Heliclub Alvier ist Spitze im Bau von täuschend echten Heli-Modellen

WERDENBERG- Am Dienstag-
abendbauensie zu füntt.Am
Freitagab 18 Uhrundauchan
den Wochenendenfliegensie
imOchsensandundlassenGäs-
te gerne daran teilhaben.
ManchmallassensieihreKlas-
se auchbei Meetingsim Aus-
landaufblitzen.

.HansjürgVorburger

Allesbegann 1992,kann sichClub-
präsident Werner Müntener erin-
nern. Mit dem Club, meint er. Er
selbst war schon viel früher Heli-
kopterfreak. Auf dem Küchen-
tisch habe er tagelang die Funktio-
nen ausprobiert und dann bei der
Flugstunde auf dem Flugplatz in
Balzers Blut geschwitzt, wenn der
erprobte Fluglehrer ihn zappeln
liess.

Ein Jahr lang müsse man fleissig
üben bis man so einen. Heli nur
schweben lassen könne, erzählt bringen. Da steht eine Agusta, ein
Thomas Reich. Dann könne man früheres Modell der Rega, das aus-
noch lange nicht fliegen. Schonseit sieht wie echt. Auf Fotos in der Na-
Kindheit ein Technikfreak eroberte tur ist nicht auszumachen welche
Thomas Reich sich, kaum war er nun echt ist.
der Modelleinsenbahn entwachsen, Scalebau heisst Massstab getreu-
die Weltder Lüfte. Ein Heli musste er Nachbau, alles bis ins kleinste
es sein, nicht irgendeiner, einer der Detail. Alles ist selbst gedreht, ge-
ihm ästhetisch zusagte. schraubt, genietet, geklebt. Stun-

Inzwischen kann er aus dem denlang pröbeln die eingeschwore-
Stegreif gar nicht mehr alle «Mit- nen fünf Bauer des Zwölfköpfigen
glieder» seiner Flotte aufzählen. Clubs an Details herum, etwa wie
Dem Verständnis seiner Ft:auSusan man dieses Material mit jenem Lö-
sei Dank - verbringt er nun viel ten kann oder wie man Hohlrohre
Zeit in PirminsWerkstatt.Es sei ein biegt ohne dass es einen Knick gibt.
Männerclub mit, grossem Zu- Den Rhein-Heli des schon fast le-
sammenhalt sagen all die Ehemän- gendären Helipiloten Vogt haben
ner. Nicht dass sie die Frauen nicht' sie im.Massstab 1:6nachgebaut, ei-
gerne dabei hätten, nein, aber es'ge: ..;beLama SA "ß,15B.NUll 'niachen
be in diesem Sport einfach keine sie 5 Stück davon iIp.Massstab 1:4.
Frauen. Das sei zu vielTechnik. Sa- Drei Meter lang WirBder Heli, aus-
gen's und zeigen ihre Modelle, die gestattet mit einem echten Düsen-
auch Laien den Atem zum Stocken triebwerk, gespeist mit Kerosin.

Auf dieses Projekt sind sie mächtig
stolz. '

Wer einen Modellheli steuern
will, der übt jahrelang. Das muss in
Fleisch und Blut übergehen. Fast
unmerklich sind die Bewegungen
an den zwei Steuerknüppeln. Acht
Funktionen, ineinander übergrei-
fend, müssen im Schlaf beherrscht
werden, so als sässe man selbst
drin, ob der Heli nun von einem
wegfliegt oder auf einen zu.

Erfahrene «Echt»-Helipiloten ga-
ben entnervt auf' und waren heil-
froh wieder in ihrem grossen Heli
zu sitzen. Bevor sie eine neue Ma-
,schine in die Luft setzen, erprobten
sie a:nes ganz genau. Dann könne

. eigentlich nichts schief gehen, sa-
gen Kaspar Gstöhl und Pirmin Bar-
tholet. Doch wenn's dann ernst gilt
und die 20- bis 30-Kilo-Maschine,
in die Luft geht, dann jubeln sie

doch wie kleine Jungs. «Er fliegt»,
ist dann auf den Filmen zu hören,
die man teils unter www.treich.ch
ansehen kann. Kunststück, denn es
braucht ungeheuer viel bis alles
klappt. Jede Schraube muss gesi-
chert sein. Die Vibrationen würden
sonst in kürzerster Zeit einen Ab-
sturz nach sich ziehen. Bei einer
Rotorblattlänge von mehr als einem
Meter und Umdrehungszahlen von
1500bis über 30 000 Geschwindig-
keiten von gegen 80 km/h gilt es
auch alle Gebote der Sicherheit ein-
zuhalten.

Meist fliegen sie im Ochsensand,
bei gutemWetterab Freitag, 18Uhr,
und am Wochenende ab 9 Uhr.
Gäste sind auf dem Flugplatz im
Ochsensand, auf der Strecke zwi~
schen Buchs und Haag vor dem
Bahnübergang links abzweigend,
herzlich willkommen.


